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Da kommen sie
daher, sieben Mann,

feldmarschmäßig
bepackt, auf den
ersten Blick durch
nichts unterscheid-

bar von ihren Kameraden erster Aus-
lese als durch den blauen Kaput alter
Ordonnanz.

Die Gruppe hat den Befehl, bei
stockdunkler Nacht einen Abschnitt
von mehreren hundert Metern zu si-
ehern und dazu als Stützpunkt ein
mächtiges Anstaltsgebäude um jeden
Preis zu halten. Lachhaft — mit sie- •

ben Gewehren! Als abgebrühter
Grenzbesefzungsfuchs von 1914/18
habe ich nur ein mitleidiges Lächeln
für diese unmögliche Disposition. Di-
lettanten, Führende und Geführte!
Unendlich erhaben beobachte ich die
Anordnungen des Schnellbleichkor-
porals. Mein mitleidiges Lächeln er-
starrt aber bald und macht immer
mehr einem tiefen Respekt Platz.

Wie umsichtig dieser Korporal sei-
ne Anordnungen trifft! Da werden
Horchposten aufgestellt, für die rieh-

tige Verbindung gesorgt mif Melde-
gängern und Klingelschnüren zum
Kommandoposten, die Gefechtsstel-
lung eingerichtet mit erst noch zu be-
schaffenden Sandsäcken usw., und
hierauf die Bereifschaftsmeldung nach
hinten geschickt mit der Bitte um
Verstärkung, da nur noch zwei Ge-
wehre übrig geblieben sind zur Ver-
feidigung des Stützpunktes um jeden
Preis!

Die Verstärkung blieb aus. Das
Gros der Kompanie hinten bestand
eben fast nur dem Namen nach.

«Händ Sie nid o nes Gwehr?»
fragte er mich. Doch — natürlich! Ei-
nen schießfertigen, 18jährigen Bur-
sehen konnte ich auch herbeordern,
ebenso einen unbewaffneten Melde-
ganger, der einen Gewehrfragenden
ersetzen konnte. Damit war die Feuer-
kraft der Gefechtsstellung verdop-
pelt. Durch die simple Frage: «Händ
Sie nid o nes Gwehr?»

Erst jetzt war der Korporal einiger-
maßen beruhigt und organisierte nun
die Ablösung für die Nacht. Für je-
den Soldaten traf es nach anderthalb
Stunden Wache eine halbe Stunde

Schlaf! Bitte, nach einem anstrengen-
den Manöver! Schlaf auf harten Bän-
ken, in Alarmbereitschaft! Den Schlaf
brauchten die müden Mannen nicht
zu suchen. Die beiden Schlummern-
den eröffneten sofort ein Schnarch-
konzerf, der eine sägte pfeifend Hart-
holz, der andere sekundierte mit ris-
sigknorrigen Fichtenstöcken. Rührend!
Dem einen rutschte immer der Arm
von der schmalen Bank herunter und
baumelte recht unbequem vom Schul-
tergelenk nach hinten. Da bettete ihm
sein Korporal den Arm behutsam auf
einen Stuhl. Er selber qualmte sfe-
hend eine Zigarette, um wach zu blei-
ben.

«Chönnte Sie mr nid en Channe
rächt starke Kaffee la arichte? In ere
Viertelstund müend die Lût uf Poste.
Der Kaffee würd ne hälfe gäge
Schlaf. Sie sind i de lefzfe zwei Tage
dadüre z'churz cho. Ich zahle's Ihne
gärn.»

«Selbstverständlich!» Ich besorge
den Kaffee. Die Bezahlung lehne ich
ab. Das wäre mir noch!

«So — Sie müend ufstah, Füsilier
Moser! Auf — Ablösung!»

Und nun geschieht etwas Wunder-
bares, das sich leider nicht mit Wor-
ten schildern läßt:

«Ja!» ein kurzes, trockenes, abge-
rissenes Ja aus dem Schlaf heraus.
Das Ja enthält alles: Zu Befehl, ich
bin bereif, meinem Kameraden auf
der Wacht isf ein halbstündiges Aus-
ruhen auch zu gönnen. Ein schlichtes,
klares, gerades Ja innerer Bereitschaft,
für das es in der Rekrufenschule ei-
nen Anfaucher gegeben hätte: «Ja
oder nein, das ist mir wurst! Zu Be-
fehl haben Sie zu sagen, Sie — Zivi-
list!» Ein reglementswidriges Ja also!
Aber wenn ich daneben an die sei-
nerzeitigen Flüche meiner Untergebe-
nen des Auszuges denke, wenn sie
nach zweisfündigem Schlaf zur Ab-
lösung kommandiert wurden, so wird
mirganzwarmbeidiesemschlichtenJa.

Der Korporal richtet nun seine Leute
zurecht zum Postenstehen. Bitte, drau-
ßen ist stockdunkle Nacht! Man sieht
keinen Uniformknopf. Und weit her-
um sind weder goldenes Laub noch
Galons! Dennoch überzeugt sich der
Korporal, daß die Gürtelschnalle in

der Mitte sitzt, rückt den Soldaten
den Stahlhelm zurechf und sorgt für
die beiden ordonnanzmäßigen Falten
hinten am Kaput. Als ob es zur Wach-
parade ginge! Mögen andere es als
lächerlich empfinden, mich hat das
stark beeindruckt. Die beiden Falten
hinten am Kaput verbürgen mir, daß
der Mann auf Wache seine Pflicht tut.

Und nun weist der Korporal den
beiden Mannen noch seinen Rücken:

«Bin ich hinde i der Ornig?»
«Zu Befehl, Korporal, jawohl!»
«Also — dann los!»
Dieses Ritual wiederholt sich bei

jeder Ablösung.
«Ganz floffi Karline — so für Hilfs-

dienstier!» bemerkte ich lobend.
«Sicher», bestätigte der Korporal.

«U we me de erst no dra dänkt, daß
itz das die Usgschoubbete sind! Die
Z'churzgratene, Platffüeßige, Aeng-
brüstige, Dünnarmige! Doch, doch, es
sind flotti Köble!»

Nach Mitternacht wird die Uebung
abgeblasen. Das Detachement bringt
das Quartier in Ordnung, jeder ein-
zelne dankt mir für Kaffee und Ob-
dach und der Korporal verabschiedet
sich mit einem Händedruck.

Ich nehme innerlich Stellung an.
Da gehen sie nun, die einstmals aus-
gesiebten Zweit- und Dritfklassigen
an körperlicher Eignung, erstklassig
aber an soldatischer Gesinnung, ge-
duldig, willig, opferbereit, echte Ka-
meraden! Wehrmänner, die zwar kei-
nen richtigen Gewehrgriff hinlegen
können, die Ja sagen statt Zu Befehl,
die aber als zuverlässige Wachfsol-
daten Regimenter von Kombattanten
vollwertig ersetzen und für die Front
frei machen, eine wertvolle Verstär-
kung der Armee.

HD, Hilfsdienst, Hilfsdienstler, Hand-
langer! Das isf ungerecht. Sie sind
eine vollwertige Waffengattung, so
gut wie die Pioniere, Sanitäter, Ka-
noniere usw. Es ist eine erstklassige
Spezialtruppe für ihre besondere Auf-
gäbe. BWK Bewachungskompa-
nie sollte es heißen, nicht HD-Sol-
daten, sie, die nachts mit hellwachem
Ohr die Brücke bewachen, damit ihr
stolzer Kamerad von der Kavallerie
sie unbesorgt beschreifen kann.

H. G f e 11 e r, U.-Entfelden.
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